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33ergfrieben.
Stille überall. ©ttr ob uitb 311

Stört ein ©locftenton bie tiefe ©ttf)'.

©us ber Hiif)erl)ütte fteigt ber ©and)
©Me ein ©ättbcl)eii, fertig jutn ©ebroucf).

Congfom treibt's ber ©Mttb jum Delfett»
fronb;

Eeicljt jerflottert bort bas blaue ©ttttb.

©tugs unt miel) belptt fiel) bie ©3etbe

[grün.
©ote ©Ipeitrofett fei)' id) bliilj'tt.

Cuftig fdfaubeln fie im marmeit ©Mttb,
S)afj mie Däfptcfjett fie p fefjeu finb.

©îeiter briiben fteigen Seifen grau
liebem bunbeln ©3nlb ins reine ©lau.

Saufenb (Sigfel reeben rings im Sireis
3f»re Sfjänpter auf in Sd)itee unb (Eis.

Uitb uor meinen ©Itdien belptt fiel) roeit
Sie fonnenfelige 5^errlid)beit.

^jaîcB tpoiualb.

cbTt>ci?.crlflitO
©on ber ©efdjäffsleitung ber fo3iaI=

Demofratifdjen Partei ber Sdjtoei3 finb
ber Suntesfan3tei 3nitiatiobogen für
cine b treffe Sunbesfteuer abgegeben
werben. 3m galten finb 108,064 Unter»
fdjriften eingelangt, 3U Denen Sern
21,603 beigefteuert bat. Das ©olfsbe»
gebren bat in ber 15 a uptfad) e folgen»
Den ÏBortlaut: Die ©unbesoerfaffung
wirb Durd) einen ©rtifel Ibis ergän3t.
Der ©unb erbebt jährlich eine birette
progreffioe Steuer auf ©ermögen
unD ©infommen natürlicher ©erfonen.
Steuerfrei finb ©einoermögen unter ffr.
20,000.—, foroie ©infommen, einfdjtief©
lid) Des ©ermögensertrages, unter ffr.
5000.—. Der ©ad)Iaf) Der Sunbesfteuer»
pflidjtigen unterliegt Der amtlidjen 3n=
uentarifation. Der ©unb erbebt ferner
eine birette Steuer oon iuriftifdjen ©er»
fönen, unter benen alle ©nftatteu, Dre

öffentlichen, Hultus», Unterrichts» unb
wohltätigen 3roeden Dienen, fteuerfrei
fein fotlen.

Die eiDgenöffifd)C Hentralftelle für
Sutteroerforgung gibt befannt, Daf? Den
ftäDtifdfen ©tolfeeeien auf ©efud) bin bie
Sewilligung erteilt werben fann, eine
fog. ©tarftinild) mit weniger als 2,5 <>/o

ffettgetjalt 311111 ©erfauf 3 a bringen. Die

Hut der terrasse des l)iesen=Botels.
®cr Kiefen Bcïatn an bat legten Sonntagen SJinffcnBefud). 8llt unb fjung Bettugte bie fdjihtett

Qulifonntage, um bem ©ipfet ber tnajeftäti)cl)en Sergpyrnmibc mit feinem muuberBarett panorama
einen Scfuclj j" machen. ®urcl) bie KiefenBaljn ift ben ©tabtBernern unb nud) meiter Sfflof)nenbcu
bie SDlöglicgfett gegeben, in einem ®ag biefen fclfüuften aller Storalpengipfel ju Befudfen ttnb a6enb§
roieber fjeimjuretfert.

fyrage wirb nun geprüft, ob für Die
©rwachfenen überhaupt nidjt biefe ©tartt»
iter ift Der ©etrieb Der ffetttäferei fortan
nur fo geftattef, bafj auf 100 fg oerfäfter
fUîild) nod) 1 fg ©utter nebenbei gc=
toonnen werben muff. — ©on' Der allge»
meinen (Einführung ber fog. ©tarftmildj
oerfpridjt man fid) eine ©iebreqeugung
0011 jäbrtid) etwa 6 ©tillionen fg Suffer,
D. b- nur etwa 1,5 fg pro Hopf unb
3at;r mebr.

Die ©anfeti, bei Denen Die 100 ©til»
lioiteit Des 7. eibgenöffifchen ©tobilifa»
tionsanleibens geseidjnet worben finb,
haben biefen Setrag fc&on ooltftänbig
einbejablt. Die ©ermutung, baff immer
nod; grobe Summen im fianbe finb,
1111b bab bie ©ittpblung Des ©nleihens
auf teinerlei Schwierigfeiten ftofeen werbe,
bat fid; fomit ooltftänbig bewahrheitet.

3nfoIge Der ftänbigen Steigerung Der
ßebensmittelpreife batte fid) Die fd)wei3e=
rifebe ©egierung gc3wungen gefeben, Der

Dentfdjen, englifdjen unb fran3öfifd)en ©e»

gierung eine (Erhöhung bes ©enfions»
preifes um fyr. 1.— pro Hopf unb Dag
ccrjufcblagen. Die beutfehe ©egierung
bat Diefem ©orfdjlag bereits am 1. 3uii
3ugeftimmt 1111D swar mit rüdmirfenber
Hraft oont 1. 3anuar 1917 ab. Sie
3ablt nunmehr für jeben internierten
mild) eingeführt unb bie ©olltnild) nur

Den Hinbern iiberlaffen werben folt. $er=
Deutfdjen Cffaier gr. 7.— pro Dag unb
für jeben Solbaten jyr. 5.— pro Hopf
unb Dag. Die©nfworten Der fran3öfi djen
unb euglifdjeti ©egierungen ftefjen nod)
aus.

Das mit Deutfd)Ianb abgefd)Ioffene
SBirtfdjaftsabtommen gebt ant 31. 3uli
näcbftbin 311 (Enbe. 3m ©unbesbaus
haben bereits ©erbanblungen über bie
©runblagen eines neuen ©ertrages
ftattgefuubcn. ©eben ben Sunbesräten
Sdiultbefi unb ©atonber bat ber Sun»
besrat folgende Herren beseiebnet, bie an
ben ©erbanblungen teilnehmen haben:
grep ©Ifreb, ©ationafrat; Dr. Häppeti,
©bef ber ©bteifung für fianbwirtfebaft;
©rof. Dr. fiaur; SOtofimann, ©ationat»
rat; Sdjmibbeint), ©ationalrat. ©Is
©ertreter bei Den am SRontag Den 23.
jäuli in ©aris beginnenûcu wirtfdjaft»
Itdjert ItnterbanDlungen mit Sranfreid)
würben bereidjnet: ©ailler, ©ationalrat;
ffirobet=©ouffp, fficneraloireftor ber S.
S. £.; ©rof. Dr. ©aur; ferner als
Spenalerperte ,v>eer, Seibenfabritant.

Die 51often Der ©tobilifation unferer
©rmee betrugen im 3abr 1914 109
©Millionen, 1915 183 ©tittionen, 1916

206 ©tillionen, unb in ben fedjs erften
©tonaten bes 3abres 1917 würben 136
©tillionen oerausgabt. Das gab auf

»

Bergfrieden.
Stille überall. Nur ab und zu

Stört ein Glockentou die tiefe Ruh'.

Aus der Küherhiitte steigt der Rauch
Wie ein Bändchen, fertig zum Gebrauch.

Langsam treibt's der Wind zum Felsen-
fraud i

Leicht zerflattert dort das blaue Band.

Rings um mich dehnt sich die Weide
fgriiu.

Note Alpenrosen seh' ich blüh n.

Lustig schaukeln sie im warmen Wind,
Daß wie Fähnchen sie zu sehen sind.

Weiter drüben steigen Felsen grau
Ueberm dunkeln Wald ins reine Blau.

Tausend Gipfel recken rings im Kreis
Fhre Häupter auf in Schnee und Eis.

Und vor meinen Blicken dehnt sich weit
Die sonnenselige Herrlichkeit.

Jakob Howald.

cbwàeànS
Von der Geschästsleitung der sozial-

demokratischen Partei der Schweiz sind
der Bundeskanzlei Initiativbogen für
eine direkte Bundessteuer abgegeben
worden. Im ganzen sind 103,064 Unter-
schritten eingelangt, zu denen Bern
21,603 beigesteuert hat. Das Volksbe-
gehren hat in der Hauptsache folgen-
den Wortlaut- Die Bundesverfassung
wird durch einen Artikel Ibis ergänzt.
Der Bund erhebt jährlich eine direkte
progressive Steuer auf Vermögen
und Einkommen natürlicher Personen.
Steuerfrei sind Reinvermögen unter Fr.
20,000.^, sowie Einkommen, einschließ-
lich des Vermögensertrages, unter Fr.
5000.^. Der Nachlaß der Bundessteuer-
Pflichtigen unterliegt der amtlichen In-
ventarisation. Der Bund erhebt ferner
eine direkte Steuer von juristischen Per-
sonen, unter denen alle Anstalten, die
öffentlichen, Kultus-, Unterrichts- und
wohltätigen Zwecken dienen, steuerfrei
sein sollen.

Die eidgenössische Zentralstelle für
Butterversorgung gibt bekannt, daß den
städtischen Molkereien auf Gesuch hin die
Bewilligung erteilt werden kann, eine
sog. Marktmilch mit weniger als 2,6
Fettgehalt zum Verkauf zu bringen. Die

Aus ìler cerriisse UîZ Ikiîsen-polîls.
Der Niesen bekam an den letzten Sonntagen Massenbesuch. Alt und Jung benutzte die schönen

Julisonntage, um dem Gipfel der majestätischen Bergpyramide mit seinem wunderbaren Panorama
einen Besuch zu machen. Durch die Niesenbahn ist den Stadtbernern und noch weiter Wohnenden
die Möglichkeit gegeben, in einem Tag diesen schönsten aller Boralpengipfel zu besuchen und abends
wieder heimzureisen.

Frage wird nun geprüft, ob für die
Erwachsenen überhaupt nicht diese Markt-
ner ist der Betrieb der Fettkäserei fortan
nur so gestattet, daß auf 100 kg verkäster
Milch noch 1 kg Butter nebenbei ge-
wonnen werdeil muß. ^ Von der allge-
meineil Einführung der sog. Marttmilch
verspricht man sich eine Mehrerzeugung
von jährlich etwa 6 Millionen kg Butter,
0. h. nur etwa 1,5 kg pro Kopf und
Iahr mehr.

Die Banken, bei denen die 100 Mil-
lionen des 7. eidgenössischen Mobilisa-
tionsanleihens gezeichnet worden sind,
haben diesen Bekrag schon vollständig
Unbezahlt. Die Vermutung, daß immer
noch große Summen im Lande sind,
und daß die Einzahlung des Anleihens
auf keinerlei Schwierigkeiten stoßen werde,
hat sich somit vollständig bewahrheitet.

Ii,folge der ständigen Steigerung der
Lebensmittelprsise hatte sich die schweize-
rische Regierung gezwungen gesehen, der
deutschen, englischen und französischen Ne-
gierung eine Erhöhung des Pensions-
Preises um Fr. 1. - pro Kopf und Tag
vorzuschlagen. Die deutsche Regierung
hat diesem Vorschlag bereits am 1. Juli
zugestimmt und zwar mit rückwirkender
Kraft vom 1. Ianuar 1917 ab. Sie
zahlt nunmehr für jeden internierten
milch eingeführt und die Vollmilch nur

den Kindern überlassen werdeil soll. Fer-
deutschen Offizier Fr. 7. - pro Tag und
für jeden Soldaten Fr. 6. - pro Kopf
und Tag. Die Antworten der französi chen
und englischen Regierungen stehen noch
aus.

Das mit Deutschland abgeschlossene
Wirtschaftsabkommen geht am 31. Iuli
nächsthin zu Ende. Im Bundeshaus
haben bereits Verhandlungen über die
Grundlagen eines neuen Vertrages
stattgefunden. Neben den Bundesräten
Schultheß und Calonder hat der Bun-
desrat folgende Herren bezeichnet, die an
den Verhandlungen teilzunehmen Haben:
Frey Alfred. Nationalrat.- Dr. Käppeli,
Chef der Abteilung für Landwirtschaft:
Prof. Dr. Laur: Mosimann, National-
rat: Schmivheiny, Nationalrat. Als
Vertreter bei den am Montag den 23.
^uli in Paris beginnenden wirtschaft-
Ilchen Unterhandlungen mit Frankreich
wurden bezeichnet: Cailler, Nationalrat:
Grobet-Noussp, Generaldirektor der S.
S- S.i Prof. Dr. Laur: ferner als
Spezialerperte Heer, i^eidenfabrikant.

Die Kosten der Mobilisation unserer
Armee betrugen im Jahr 1914 ^ 109
Millionen, 1915 183 Millionen, 1916
--- 206 Millionen, und in den sechs ersten
Monaten des Jahres 1917 wurden 136
Millionen verausgabt. Das gab auf
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©nbe 3uni biefes 3atgres eine ©efamt»
ausgäbe non 634 ©litlionen granfen.
3n Der legten ©unbesoerfammtung bat
Sert Sunbesrat ©totta bie bubget»
mäßigen ©tobilifationstoften auf ©nbe
©uguft auf 700 ©tiltionen angegeben.
2ßenn Die Soften im gleichen Dempo
fteigen wie bisher, mirD in etwas mehr
als einem 3ahr Die ©tilliarbe erreicht
fein.

SBie Die eibgenöffifdge Oberpoft mit»
teilen täbt, ift ber ©oftftiidoertetgr 3mi»
fdgen ber <Scf)toei3 unb Der Dürfet mieber
guläfeig, ebenfo Der ©oftanmeifungsoer»
fehr mit ©riedgentanb, ausgenommen mit
Den Orten ©aoaita, Demir=:5iffar, Dra»
ma unb Serres.

Der 3urgeit in ©enf m eilen be fdgroefge»
rifdge ©efanbte in ©ublanb, ôerr ©ti=
nifter Obier, ift fchroer erfrantt unD 3mar
infolge ©enuffes oerborbener grebfe, Die
ihm auf Der ©eife nach Der Schweig
feroiert roorDen feien.

3m 23erfehr auf ben ©atgntgöfen ber
Schroeigerftäbte nimmt güridg im 3abre
1916 mit 4,24-8,297 abgereiften ©erfonen
Die erfte unb Sern mit 1,965,975 ©er»
fönen bie 3weite Stelle ein. 3hnen foI=
gen Die ©atgntgöfe Saufatme, 2©inter=
ttgur, bann erft ©afet unb ©enf, bie
fonft in griebensjeiten Den größten ©er»
foncnoertetgr aufwiefen.

©eue rebugierte Fahrpläne finb in
2lusfidgt. Die bcftänDig fteigenbe gotg*
lennot haben bie S.S.©. oeranlabt,
mit Den fdgwe^erifdgen ©rioatb ahnen in
23erbinDung 3U treten, bah auch fie ihre
Fahrpläne gang wesentlich rebugteren.
Die neuen ©Iäne finb bereits ausge»
arbeitet unb bereinigt unb haben bas
©efultat 3u Sage gefördert, bafg Durch
Die reDugierte Sotomotiofilometergatgt
pro ©tonat runb 3700 Donnen erfpart
werben fönnen. Sie treten iebocf) erft
in graft, toenn Die ©ot am gröfgten
ift — b. h- toenn bie 2lusfidjt beftetgt,
bafg Der 23ahnbetrieb überhaupt cinge»
ftelit werDen muh.

liehen genntniffen oerfehen lehrte er
teieber ins oätertidje ©efdgäft 3urüd,
tcelches er, nadjbem ihm Bereits bie
Rührung obgelegen, balb auf eigene
©edgtuing übernahm unb fetches 311 fdgön»
fter 23Iüte brachte. — 3m ©ooember

f 2tlbert gurrer,
gewesener Sdgloffermeifter in Sern.
Der unerbittliche Dob hat es in letgter

3eit gan3 befonbers auf bie ©itbe
ber bernifdgen Sdgloffermeifter abgefehen.
gaum finb bie Süden ber glörte, ©äff»
iter, Did, Sofer, ÄüIIing unb ©mit gib»
ling oerwifdjt, fommt fdgon ber nodj
jüngere 3oIg.=2lIbert gurrer an Die©eilge,
Oer nach furgem grantenlager im Sinben»
fgoffpitat unerwartet fdgnetl in ber ©adgt
oorn 11./12. 3uli geftorben ift.

2tm 29. Degember 1864 in 23ern ge»
boren, hat er mit gutem ©rfotg bie
hiefigen Stabtfdguten 'Durchlaufen unb
bei feinem 23ater an Der ©runngaffe ben
Sdglofferberuf erlernt. Dann 30g es ihn
hinaus, um auf ber 2Banberfdgaft auch
fremdes Sanb unb Seute fennen 3U
lernen. 2Bälgrenb eines längeren 2luf»
enthaltes in grattfreich arbeitete er fteifgig
an feiner weitem 2tusbitbung. ©titreidg»

t 2Hhett gurrer.

1896 grünbete er feinen eigenen £>aus»
ftanb, inDem er fidg mit gräulein glora
©tüller oerheiratete, bie ihm nidgt nur
eine liebe ffiefätgrtin, fonbern audg eine
fräftige Stühe warb. Die ©attin emp»
findet Den ©erluft um fo fdgwerer, als
ihr eigene ginDer Ieiber fehlen.

Die 2Bidgtigfeit ber gewerblichen Or=
ganifation erfennettb, fdgtob fidg gurrer
als junger ©teifter bem ftabtbernifdgen
Sdgloffermeifteroerbanbe an, beffen eigene
llnfallfaffc er f. 3t. mitgrünüen half,
Desgleichen fpäter Diejenige Des fdgroeige»
rifdger 3entraloerbanDcs. ©ei ber Iebtern
befleiDete er in tetgter 3cit Die ©tgarge
eines ©litgliebes des ©orftanbes unb
des leitenden 2lusfdguffes. 2lts tüchtiger
unb gemiffenlgaftcr Serufsmann war er
allgemein gefdgäbt unb geadgtet. Stud) bei
golfcgen unb itt .greifen Des ©tänner»
dgors, wo er nadg Des Dages ©tülge unD
2lrbeit gerne ein gemütliches StiinDdgen
oerbradgte, war er ftets beftens will»
fommen. ©tit gurrer ift ein gutbergiger
©tenfdg Dahingegangen. ©3ir werben ihm
ein ehrenbes 2lnDenfen bewahren. D.

©ergangenen Sonntag fanb bei 30hl»
reidger ©eteihgung unb begünftigt 00m
fdjönften ©Setter Der obertänbifdge
Sdgmingertag in Oberhofen ftatt. 3m
erften ©ang ftetgt 2Berner San3 oon
©ern, ©iitglieb Des Sürgerturnoereins,
im 3weiten ©uDotf guns oon ©tonis»
berg, im 3. oon gältet, ©eidgenbadg, im
4. ©ottfrieD ©lafer oon Sdgwar3enegg

unb im 5. Îtobert ©oth oon ©ern, 6.
&ans gropf in Steffisburg, £• ©tahin»
ger in Sern unb §. ©ubiit in Sern.

Der bernifdge ©egierungsrat hat einem
Serrn ©. 2t3einmann in güridg bie Se»
wittigung für Schürfungen nadg Stein»
tobten im ©ebiete Der ©emeinbe Ober»
wil i. S. unb für Schürfungen nach
©rauntohten im ©ebiete Der ©emeinbe
©onbiswil erteilt.

Der oberlänbifdge ©ertetgrsoerein hatte
gemeinfam mit Dem ©erein 3ur gör»
Derung Des grembenoertehrs am ©ier»
watbftätterfee oor einiger 3eit eine Sin»
gäbe an Den ©unbesrat geridgtet, bahin»
getgenb, bie 3ahl ber 3nternierten mödg»
ten oermehrt ober Die 2tbgänge ber
©apatrierungen aufgefüllt werben. Die
bernifdge ©egierung hat nun Die©ingabe,
gleidg ben gantonen 2u3ern unb ber
llrfdjweis mit ©tarus unb 3ug m itgren
wefenttidgen ©untten unterftiiht.

Die Spar» unb fieihtaffe ©tünfingen
tann pro 1916 eine DioiDenbe oon 6 "/o

aus3ahten unb gr. 1400 311 wohltätigen
3wedeit oergaben.

Ilm bas ©cjirtslrantentgaus in £ang=
nau für ben ©3inter mit ©iern 30 oer»
forgen, würbe im 2ltnte Signau eine
freiwillige ©ierfammtung oeranftattet, Die
Die hohe 3atgt 001t runD 11,000 Stüd
©icrtt ergah. Diefes fdgöne ©rgebnis ehrt
Den Opferfinn unferer Seoölterung.

2luf bem Dtgunermartt 00m 21. 3uli
abbin fotten noch alte gartoffeln in
gröberen Quantitäten 3um ©ertauf aus»
geboten worben fein, ohne bah fie ben
gewünfdgten 2Ibfah gefunben hätten. Das
©titteiD mit Den ©auern, bie bie über»
winterten gartoffeln wieber heimführen
burften, hatte an einem tieinen Orte
©lab, fdgreibt Daiu bas Oberlänber
©oltsbtatt mit ©echt, lieber bie ©üte,
Den 2©ert unb Die 2Birtfamteit ber gar»
toffetbeftanbaufnahme, fowie über ben
©atriotismus gewiffer ©altern tnadgt fidg
bas ©ublitum feine eigenen ffiebanten.

3n ©ahnftüh ftarb, nadg- turser grant»
tgeit, im ©Iter oon 71 3atgren, foerr
©utsbefiber grib ©euenfdjmanber, eine
weitherum betannte unb beliebte ©erfön»
Iidgteit, Die fidg um Die ©emeinbe ©ahn»
ftiitg grobe ©erbienfte erworben hat.

giir ben ©ewadgungsbienft in Dfgun
finb für bie 3eit 00m 3. 2tuguft bis
1. September fotgenbefianDfturmtruppen
aufgeboten werben: £anbfturm»3nfante=
rie»gompagnien 111/30 unb 111/37 ; ootn
31. ©uguft bis 29. September Die£anD=
fturm»3nfanterie=gompagnien 111/29 unD
1/38; 00m 28. September bis 27. O!»
tober Die £anDfturm=3nfanterie=gompa=
gnien 11/32 unb IV/32.

Die antähtidj bes groben ©emitters
im 3uni abtgin meggefdgwemmte gebedte,
80 ©teter lange hö^erne £»offanbern=
Sriide an ber 3oIIhaus=Sd)wefeIberg»
ftrabe, ift burch eine neue, prooiforifdge.
oon einer Sappeur»gompagnie aus
©unbtgot3 erbaute erfebt worben. Die
©rüde ift fahrbar unb ber Sertehr mit
ber ffiegenb Sangernboben=SdgwefeIberg
wieber Igergeftellt.

2tuf bem ©atgntgof ger3ers würben
lebte 2Bo^e täglich gegen 100,000 tg
griitgtartoffeln nadg oerfdjiebcnen fdgwei»
jerifdgen Seftimmungsorten oerlaben. Die
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Ende Juni dieses Jahres eine Gesamt-
ausgäbe von 684 Millionen Franken.
In der letzten Bundesversammlung hat
Herr Bundesrat Motta die budget-
mätzigen Mobilisationskosten auf Ende
August auf 700 Millionen angegeben.
Wenn die Kosten im gleichen Tempo
steigen wie bisher, wird in etwas mehr
als einem Jahr die Milliarde erreicht
sein.

Wie die eidgenössische Oberpost mit-
teilen lätzt, ist der Poststückverkehr zwi-
schen der Schweiz und der Türkei wieder
zulätzig, ebenso der Postanweisungsver-
kehr mit Griechenland, ausgenommen mit
den Orten Cavalla, Demir-Hissar, Dra-
ma und Serres.

Der zurzeit in Genf weilende schweize-
rische Gesandte in Rußland, Herr Mi-
nister Odier, ist schwer erkrankt und zwar
infolge Genusses verdorbener Krebse, die
ihm auf der Reise nach der Schweiz
serviert worden seien.

Im Verkehr auf den Bahnhöfen der
Schweizerstädte nimmt Zürich im Jahre
1916 mit 4,248,897 abgereisten Personen
die erste und Bern mit 1,965,975 Per-
sonen die zweite Stelle ein. Ihnen fol-
gen die Bahnhöfe Lausanne, Winter-
thur, dann erst Basel und Genf, die
sonst in Friedenszeiten den größten Per-
sonenverkehr aufwiesen.

Neue reduzierte Fahrpläne sind in
Aussicht. Die beständig steigende Koh-
lennot haben die S.B.B, veranlaßt,
mit den schweizerischen Privatbahnen in
Verbindung zu treten, daß auch sie ihre
Fahrpläne ganz wesentlich reduzieren.
Die neuen Pläne sind bereits ausge-
arbeitet und bereinigt und haben das
Resultat zu Tage gefördert, daß durch
die reduzierte Lokomotivkilometerzahl
pro Monat rund 3799 Tonnen erspart
werden können. Sie treten jedoch erst
iir Kraft, wenn die Not am größten
ist — d. h. wenn die Aussicht besteht,
daß der Bahnbetrieb überhaupt einge-
stellt werden muß.

lichen Kenntnissen versehen kehrte er
wieder ins väterliche Geschäft zurück,
welches er, nachdem ihm bereits die
Führung obgelegen, bald auf eigene
Rechnung übernahm und solches zu schön-
ster Blüte brachte. Im November

-f Albert Furrer,
gewesener Schlossermeister in Bern.
Der unerbittliche Tod hat es in letzter

Zeit ganz besonders auf die Gilde
der bernischen Schlossermeister abgesehen.
Kaum sind die Lücken der Flörke, Gaff-
ner, Dick, Hofer, Külling und Emil Kitz-
ling verwischt, kommt schon der noch
jüngere Joh.-Älbert Furrer an die Reihe,
der nach kurzem Krankenlager im Linden-
Hofspital unerwartet schnell in der Nacht
vom 11./12. Juli gestorben ist.

Am 29. Dezember 1364 in Bern ge-
boren, hat er mit gutem Erfolg die
hiesigen Stadtschulen durchlaufen und
bei seinem Vater an der Brunngasse den
Schlosserberuf erlernt. Dann zog es ihn
hinaus, um auf der Wanderschaft auch
fremdes Land und Leute kennen zu
lernen. Während eines längeren Auf-
entHaltes in Frankreich arbeitete er fleißig
an seiner weitem Ausbildung. Mit reich-

-f Albert Furrer.

1896 gründete er seinen eigenen Haus-
stand, indem er sich mit Fräulein Flora
Müller verheiratete, die ihm nicht nur
eine liebe Gefährtin, sondern auch eine
kräftige Stütze warb. Die Gattin emp-
findet den Verlust um so schwerer, als
ihr eigene Kinder leider fehlen.

Die Wichtigkeit der gewerblichen Or-
ganisation erkennend, schloß sich Furrer
als junger Meister dem stadtbernischen
Schlossermeisterverbande an, dessen eigene
Unfallkasse er s. Zt. mitgründen half,
desgleichen später diejenige des schweize-
rischer Zentralverbandes. Beider letztern
bekleidete er in letzter Zeit die Charge
eines Mitgliedes des Vorstandes und
des leitenden Ausschusses. Als tüchtiger
und gewissenhafter Berufsmann war er
allgemein geschätzt und geachtet. Auch bei
Kollegen und in Kreisen des Männer-
chors, wo er nach des Tages Mühe und
Arbeit gerne ein gemütliches Stündchen
verbrachte, war er stets bestens will-
kommen. Mit Furrer ist ein gutherziger
Mensch dahingegangen. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren. T.

Vergangenen Sonntag fand bei zahl-
reicher Beteiligung und begünstigt vom
schönsten Wetter der oberländische
Schwingertag in Oberhofen statt. Im
ersten Rang steht Werner Lanz von
Bern, Mitglied des Vürgerturnvereins,
im zweiten Rudolf Kunz von Monis-
berg, im 3. von Känel, Reichenbach, im
4. Gottfried Blaser von Schwarzenegg

und im 5. Robert Noth von Bern, 6.
Hans Kröpf in Steffisburg. H. Matzin-
ger in Bern und H. Rudin in Bern.

Der bernische Regierungsrat hat einem
Herrn G. Weinmann in Zürich die Be-
willigung für Schürfungen nach Stein-
kohlen im Gebiete der Gemeinde Ober-
wil i. S. und für Schürfungen nach
Braunkohlen im Gebiete der Gemeinde
Gondiswil erteilt.

Der oberländische Verkehrsverein hatte
gemeinsam mit dem Verein zur För-
derung des Fremdenverkehrs am Vier-
waldstättersee vor einiger Zeit eine Ein-
gäbe an den Bundesrat gerichtet, dahin-
gehend, die Zahl der Internierten möch-
ten vermehrt oder die Abgänge der
Rapatrierungen aufgefüllt werden. Die
bernische Regierung hat nun die Eingabe,
gleich den Kantonen Luzern und der
llrschweiz mit Glarus und Zug in ihren
wesentlichen Punkten unterstützt.

Die Spar- und Leihkasse Münsingen
kann pro 1916 eine Dividende von 6
auszahlen und Fr. 1499 zu wohltätigen
Zwecken vergaben.

Um das Bezirkskrankenhaus in Lang-
nau für den Winter mit Eiern zu ver-
sorgen, wurde im Amte Signau eine
freiwillige Eiersammlung veranstaltet, die
die hohe Zahl von rund 11,999 Stück
Eiern ergab. Dieses schöne Ergebnis ehrt
den Opfersinn unserer Bevölkerung.

Auf dem Thunermarkt vom 21. Juli
abbin sollen noch alte Kartoffeln in
größeren Quantitäten zum Verkauf aus-
geboten worden sein, ohne daß sie den
gewünschten Absatz gefunden hätten. Das
Mitleid mit den Bauern, die die über-
winterten Kartoffeln wieder heimführen
durften, hatte an einem kleinen Orte
Platz, schreibt dazu das Oberländer
Volksblatt mit Recht. Ueber die Güte,
den Wert und die Wirksamkeit der Kar-
toffelbestandaufnahme, sowie über den
Patriotismus gewisser Bauern macht sich

das Publikum seine eigenen Gedanken.

In Rahnflüh starb, nach kurzer Krank-
heit, im Alter von 71 Jahren, Herr
Gutsbesitzer Fritz Neuenschwander, eine
weitherum bekannte und beliebte Persön-
lichkeit, die sich um die Gemeinde Nahn-
flüh große Verdienste erworben hat.

Für den Bewachungsdienst in Thun
sind für die Zeit vom 3. August bis
1. September folgende Landsturmtruppen
aufgeboten werden: Landsturm-Infante-
rie-Kompagnien 111/39 und 111/37: vom
31. August bis 29. September die Land-
sturm-Jnfanterie-Kompagnien 111/29 und
I./33: vom 28. September bis 27. Ok-
tober die Landsturm-Jnfanterie-Kompa-
gnien 11/32 und IV/32.

Die anläßlich des großen Gewitters
im Juni abhin weggeschwemmte gedeckte,
89 Meter lange hölzerne Hoflandern-
Brücke an der Zollhaus-Schwefelberg-
straße, ist durch eine neue, provisorische,
von einer Sappeur-Kompagnie aus
Rundholz erbaute ersetzt worden. Die
Brücke ist fahrbar und der Verkehr mit
der Gegend Sangernboden-Schwefelberg
wieder hergestellt.

Auf dem Bahnhof Kerzers wurden
letzte Woche täglich gegen 199,999 kg
Frühkartoffeln nach verschiedenen schwei-
zerischen Bestimmungsorten verladen. Die
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(Ernte bes Sanbes ijt ausge3eidjuet, unb
bie greife betoegen fiel) 3toifdjen 25 unb
26 granfen per 100 Bilo.

3n ber Sud)fi3eitung protestiert mit
Sed)t einer, baß non ber Serner
£anbfturm=Baoallerie=Bompagnie 7 14
Mann nach 3ürid) abïornmanbiert toorben
feien, um in ber bortigen iDffi3icrsafoi=-
rantenfdjule ben jungen Herren 2Ifpiran=
ten als „Suß" 3U bienen. (Eine foId)e
Unoerfdjamtbeit gegen altgebiente Soi»
baten toirb bod) mobl !aum oorgefom»
men fein; biefe Melbung mnf? bod) toobl
ein 3rrtum fein.

3n Siel ift bas Serfonal ber Uhren»
fabrifen Omega, la ©bampagne unb
Sreguet in ben îlusftanb getreten, toeil
fein Scrlangen auf (Einführung ber eng»
lifdjen Srbeitsseit unb fioljnerböbung
nidjt erfüllt tourbe. Man ermattet bie
Susbebnung bes Streites audj auf an»
berc librensentren, ba fid) fomol)! 2Ir=
heiter als gabrifanten folibarifdj er»
Hären.

(Ein fdjtoeres Sergunglüd bat fidj 31t

(Enbe leßter Mocße am Meiterborti er»
eignet. Sier junge, bes Sergjports ge=

übte Männer aus Safel, bie Herren
Sans Magmer, geb. 1889, Sureaugebilfe
beim Breisfommanbo unb Sobn einer
Mittoe, (Ernft grant unb Milbelm grant,
beides Softcommis unb Söbne bes Sudj»
brudereibefißers graii3 grant=Saas in
Safel unb Barl Sintenlang, Softcommis,
Sobn ber Mittoe Marie Sinbenlang,
fliegen obnc giibrcr nom ffiipfet bes
Metferborns ab unb jroar über eine
lange Seihe, bereifter Stufen. 3toeioon
ibncn glitten aus unb riffen bie anbeut
in eine graufige Diefc non etrna 700
Meter .hinunter, ^ebenfalls roaren alle
nier fofort tot. Oer alte gübrer Slmer,
ber mit einem 3toeiten gübrer einen f>oI»
Iänber=|>errn begleitete, mar Sugen3euge
bes Hnglüdes unb brachte ben erften
Seridjt nach Sofenlaui. Dreißig gübrer
gingen anbcrn Dags ab, um bie Beidjen
3U bergen, bie fie nad) nieleit Müben am
greitag nad) ©rinbeltoalb brachten unb
in bie £eid)cnbnlle bes griebbofes bette»
ten. Dabei tourbe nod) einer ber gübrer
burd) Stcinfdjlag am Bopfe oerleßt.

Sergangenen Dienftag ereignete fid)
in Daoanmes ein fdjmerer Unglüdsfall.
Das Automobil ber Herren Dr. ©eer»
ling, Sqt in Seronoilier, unb Dr. Sepe»
1er oon Mallerat) fließ mit einem Braft»
roagen ber Bittie DrameIan=Daoannes
3ufammen. Die beibett Herren mußten
fd)toer oerleßt beut Spital Münfter über»
geben tcerben. Das 2Iuto ift oollftänbig
jertrümmert.

f Slops Ströfife,
geroefener Bonbitor an ber Spitalgaffe.

2lm 6. 3uli leßtbin ift Sater Sträßlc,
ein ftabtbetannter Mann, aber bod) ein
ftiller Siirger, bas 3<ntlid)e fegnenb, für
immer oon uns gefdjieben. ©iiter alt
eingefeffeuen gamilie entftammenb, fein

Sater mar ber Sefißer ber alten
„Brone" an ber ©erecßtigfeitsgaffe, bat
er bie Sdjulen ber Stabt befudjt unb
feine 3ugenb in ihren Mauern, auf ben
©äffen unb Stößen ber alten Stabt,
im Bernen unb Srbeiteit uitb munterem

f Slops Strnßle,

Spiel oerbradjt. Oer Sd)ule entmachten,
erlernte er ben idon b it0 renberuf, griff
3um Manberftod unb fab fid) in ber
Melt um. Später betrieb er oiele 3al)r=
3ebnte lang bas beute oon feinem Sohne
meitergefübrte unb im heften Sufe fteb»
benbe Bonbitoreigefdjäft an ber Spital»
gaffe, ©in cbrlid)er unb gerader Sieber»
finit roar ihm eigen, ben Dreue in allen
Dingen, gurcßtlofigfeit gegenüber feinen
Ueber3eugungen unb ein golbener £m=
mor bei albeit lebhaftem, frohem Me»
fen Ïemr3eidjneten. Oasu mar er gegen
fcmlfsbebürftige oon großer greigebig»
feit unb ben Serbältniffen bes Arbeiter»
ftanbes bradjte er ftetsfort bas roärmfte
3ntereffe entgegen. Ourd) feinen Dob
erleibet namentlid) aud) bie römifdj=fa»
tbolifdje Birdjgmeinbe unferer Stabt
einen herben unb empfinblidjen Serluft.

£>err Mar oon Mattenropl, in Sern,
rcurbe an ber pbilofopbifdien gafultät
ber Hnioerfität Sern 3um Ooftor ber
Shüofopbie protnooiert. Seine Differ»
tation bebanbelte bas Dbema: ,,S. 2t.
Dunfer 1746»1847".

Oer 16jährige ©rnft Serger, ber feit
einiger 3eit im ©anterifcbgebiet in ben
gerien" meilenbe Sd)iiler ber Bebrtoerf»
ftätte Sern, tourbe oergangenen Sonn»
tag oon ber ootn Safer ausgefanbten
&ülfsgruppe am guße ber Sünenen nur
nodj als Deiche aufgefunben.

Oer bcrnifdje Bantonsdjetitifer bat
leßtes 3abr oon 17 unterfucbten Sier»
proben nidjt roeuiger als 8 Sorten be=

anftanben müffen. Mäbrcnb alle einbet»
mifdjen Sicre ben gefet;Iidjen Snforbe»
rungen entfpradten, ergab bie Unter»
fud)ung ber auslänbifdjen Siere, 3. S.
bes giirftenbergbiers einen 3U geringen
©ehalt an Stammtoürse: 7,6 bis 7,9 0/0

ftati 10 "/Vi. — ©in Orufenbranntmein
ertoics fid) als 3infbaltig unb gefunb»
heitfd)äbigenb. 2Iud) eine Stöbe oon auf
bcm Marfte gefaufter t'tepfelfcbnißc
tourbe als 3infbaitig gefunben, bie berart

mar, baß ber ©enuß ber Sd)niße Unter»
Ieibsfdjmer3en oerurfad)te.

©ine SBanbergruppe ber Slinbenan»
ftalt Uöni3 mar biefer Sage gan3 uner»
märtet ber ©aft bes Srin3gemal)Is oon
iöollanb auf ber ©emmi. Die £>oIIänber
begegneten ben Slinben unterroegs, un»
terbielten fid) einige 3eit unerfaitnt mit
ihnen unb gingen bann ooraus. 2lls bie
blinben Uinber oben auf ber Saßböhc
aufatmen, ermartete fie bort eine ©r»
frifdjung unb bie Beiterin ber Uöni3er
mürbe ins ôotel an ben Mittagstifrf)
getaben.

Die Seoölferung ber Stabt muß oor
einem Sd)uT)bieb geroarnt merben_, ber
fidj bemerfbar mad)t. ©r fd)teid)t fid) in
ber Segel in linoerfcfjloffene Mahnungen
ein; bereits finb eine große 3at)I Dieb»
ftäble oon Serren» unb Oatnenfd)uben
Oer SoIi3ei gemelbet morben.

2ftn 22. 3uli abbin tonnte Serr Srof.
Or. gorfter in Sern fein hunbertftes
Semeffer an unferer Sodjfdntle unb 311=

gleich feinen 74. ©cburtstag feiern. Die
Stubenten ehrten ben 3ubilar mit SIu»
men unb bie pf)U0f0pI)ifd)c gafultät
burd) Ueberreid)ung bes Ooftorbiploms
honoris causa.

Serr Subolf 3ung, ber Selöentenor
bes Stnbtthcaiers in Sern, ift für bie
nädjfte SBinterfaifon oerpfIid)tet morben.
3ugleid) übernimmt er 36 ©aftfpiele am
3ürcUer stabttheater.

Das Serner Oagblatt meiß 3U mefben,
baß Sert Oberft i. ©. gelbmann leßte
2ßod)e in Dramelan halb bas Opfer
eines jcbenfatls unoorfidjtigen Sd)üßen
geroorben fei. ©r faß 3toifdjen 10 unb
11 Uhr in feinem SoteUimmer, als oon
braußen ein globertfdjuß fiel unb ihm
bie Bügel haarfcljarf am Bopfc oorbei»
flog, ©s foil fid) um 3ioiliften hanbeln.
Die Unterfudjung über bie Sngelegenbeit
ift eingeleitet.

3tt ber 91ad)t 00111 23. 3U111 24. 3uli
tourbe in ein Sarterre=3immer an ber
Optingerftraße eingebrodjcn unb Bleibcr
unb fonftige ©egenftänbc im Merte oon
über 2000 granfen geftoblen.

Serr griß Sotljen, Sebaftor bei ber
Sd)toei3. Oepefdjeitngetitur in Sern, bat
auf ©runb feiner Oiffertation: ,,Oic
bcrnifdje SB'effe unb bie Staatsummäl»
31111g oon 1830/31" unb nad) beftaitbenem
©raincn an ber pbilofopbifdjen gafultät
summa cunt laude 311m Ooftor ber Sbi-
lofopbie promooiert. Mir gratulieren!

Oer XX. 3ud)tftiermarft in Sern»
Oftertnunbigen finbet nom 29. bis 31.
Uluguft ftatt. Heber 1700 21nmelbungen
finb eingelangt.

Srof. Or. ©ugen |mber, ber Schöpfer
bes fdjmeigerifdjen 3roifgefeßbud)cs, blicft
mit 2lbfd)luß bes foeben 311 ©nbe gc»
führten Sommerfemefters auf eine 25»
jährige Dätigfeit ait ber 3uriftifdjen ga»
fultät ber Hnioerfität Sern 3urüd. Sdjon
1874, als Srioatbocent habilitiert, lehrte
er fpater in Safel unb £>alle unb lehrte
1892 enbgültig nad) Sern 3urüd, Jeitber
ift er ununtcrbrodjcn an unferer jurifti»
fdjen gafultät tätig. Mir gratulieren
betn beliebten unb geflößten Sedjts»
lebrer 311 feinem Subiläum unb oerfidjern
ihn aud) unfererfeits ber roärmftcn Spm»
patbie.
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Ernte des Landes ist ausgezeichnet, und
die Preise bewegen sich zwischen 25 und
26 Franken per 166 Kilo.

In der Buchsizeitung protestiert mit
Recht einer, daß von der Berner
Landsturm-Kavallerie-Kompagnie 7 14
Mann nach Zürich abkommandiert worden
seien, uni in der dortigen Offiziersaspi-
rantenschule den jungen Herren Aspiran-
ten als „Putz" zu dienen. Eine solche
Unverschämtheit gegen altgediente Sol-
daten wird doch wohl kaum vorgekom-
men sein: diese Meldung muß doch wohl
ein Irrtum sein.

In Viel ist das Personal der Uhren-
fabriken Omega, la Champagne und
Vreguet in den Ausstand getreten, weil
sein Verlangen auf Einführung der eng-
lischen Arbeitszeit und Lohnerhöhung
nicht erfüllt wurde. Man erwartet die
Ausdehnung des Streikes auch auf an-
dere Uhrenzentren, da sich sowohl Ar-
beiter als Fabrikanten solidarisch er-
klären.

Ein schweres Bergunglück hat sich zu
Ende letzter Woche am Wetterhorn er-
eignet. Vier junge, des Bergsports ge-
übte Männer aus Basel, die Herren
Hans Wagner, geb. 1389, Bureaugehilfe
beim Kreiskommando und Sohn einer
Witwe, Ernst Frank und Wilhelm Frank,
beides Postcommis und Söhne des Buch-
druckereibesitzers Franz Frank-Haas in
Basel und Karl Hindenlang, Postcommis,
Sohn der Witwe Marie Hindenlang,
stiegen ohne Führer vom Gipfel des
Wetterhorns ab und zwar über eine
lange Reihe, vereister Stufen. Zwei von
ihnen glitten aus und rissen die andern
in eine grausige Tiefe vo» etwa 766
Meter hinunter. Jedenfalls waren alle
vier sofort tot. Der alte Führer Almer,
der mit einem zweiten Führer einen Hol-
länder-Herrn begleitete, war Augenzeuge
des Unglückes und brachte den ersten
Bericht nach Rosenlaui. Dreißig Führer
gingen andern Tags ab, um die Leichen
zu bergen, die sie nach vielen Mühen am
Freitag nach Grindelwald brachten und
in die Leichenhalle des Friedhofes bette-
ten. Dabei wurde noch einer der Führer
durch Steinschlag am Kopfe verletzt.

Vergangenen Dienstag ereignete sich

in Tavannes ein schwerer Unglücksfall.
Das Automobil der Herren Dr. Geer-
ling, Arzt in Neconvilier, und Dr. Beye-
ler von Malleray stieß mit einem Kraft-
wagen der Linie Tramelan-Tavannes
zusammen. Die beiden Herren mußten
schwer verletzt dem Spital Münster über-
geben werden. Das Auto ist vollständig
zertrümmert.

f Alo»s Strähle.
gewesener Konditor an der Spitalgasse.

Am 6. Juli letzthin ist Vater Sträßle,
ein stadtbekannter Mann, aber doch ein
stiller Bürger, das Zeitliche segnend, für
immer von uns geschieden. Einer alt
eingesessenen Familie entstammend, sein

Vater war der Besitzer der alten
„Krone" an der Eerechtigkeitsgasse, hat
er die Schulen der Stadt besucht und
seine Jugend in ihren Mauern, auf den
Gassen und Plätzen der alten Stadt,
im Lernen und Arbeiten und inunterem

f Alops Sträßle.

Spiel verbracht. Der Schule entwachsen,
erlernte er den Konditorenberuf, griff
zum Wanderstock und sah sich in der
Welt um. Später betrieb er viele Jahr-
zehnte lang das heute von seinem Sohne
weitergeführte und im besten Rufe steh-
hende Konditoreigeschäft an der Spital-
gasse. Ein ehrlicher und gerader Bieder-
sinn war ihm eigen, den Treue in allen
Dingen, Furchtlosigkeit gegenüber seinen
Ueberzeugungen und ein goldener Hu-
mor bei allezeit lebhaftem, frohem We-
sen kennzeichneten. Dazu war er gegen
Hülfsbedürftige von großer Freigebig-
keit und den Verhältnissen des Arbeiter-
standes brachte er stetsfort das wärmste
Interesse entgegen. Durch seinen Tod
erleidet namentlich auch die römisch-ka-
tholische Kirchgmeinde unserer Stadt
einen herben und empfindlichen Verlust.

Herr Mar von Wattenwpl, in Bern,
wurde an der philosophischen Fakultät
der Universität Bern zum Doktor der
Philosophie promoviert. Seine Disser-
tation behandelte das Thema: „B. A.
Dunker 1746-1847".

Der 16jährige Ernst Berger, der seil
einiger Zeit im Eanterischgebiet in den
Ferien weilende Schüler der Lehrwerk-
stätte Bern, wurde vergangenen Sonn-
tag von der vom Vater ausgesandten
Hülfsgruppe am Fuße der Nünenen nur
noch als Leiche aufgefunden.

Der bernische Kantonschemiker hat
letztes Jahr von 17 untersuchten Bier-
proben nicht weniger als 3 Sorten be-
anstanden müssen. Während alle einhei-
mischen Biere den gesetzlichen Anforde-
rungen entsprachen, ergab die Unter-
suchung der ausländischen Biere, z. B.
des Fürstenbergbiers einen zu geringen
Gehalt an Stammwürze: 7,6 bis 7,9 <>.o

statt 16 «.». — Ein Drusenbranntwein
erwies sich als zinkhaltig und gesund-
heitschädigend. Auch eine Probe von auf
dem Markte gekaufter Aepfelschnitze
wurde als zinkhaltig gefunden, die derart

war, daß der Genuß der Schnitze Unter-
leibsschmerzen verursachte.

Eine Wandergruppe der Blindenan-
stalt Köniz war dieser Tage ganz uner-
wartet der Gast des Prinzgemahls von
Holland auf der Gemmi. Die Holländer
begegneten den Blinden unterwegs, un-
terhielten sich einige Zeit unerkannt mit
ihnen und gingen dann voraus. Als die
blinden Kinder oben auf der Paßhöhc
ankamen, erwartete sie dort eine Er-
frischung und die Leiterin der Könizer
wurde ins Hotel an den Mittagstisch
geladen.

Die Bevölkerung der Stadt muß vor
einem Schuhdieb gewarnt werden, der
sich bemerkbar macht. Er schleicht sich in
der Regel in unverschlossene Wohnungen
ein: bereits sind eine große Zahl Dieb-
stähle von Herren- und Damenschuhen
der Polizei gemeldet worden.

An, 22. Juli abhin konnte Herr Prof.
Dr. Forster in Bern sein hundertstes
Semester an unserer Hochschule und zu-
gleich seinen 74. Geburtstag feiern. Die
Studenten ehrten den Jubilar mit Blu-
men und die philosophische Fakultät
durch Ueberreichung des Doktordiploms
bcmoris causa.

Herr Rudolf Jung, der Heldentenor
des Stadttheaters in Bern, ist für die
nächste Wintersaison verpflichtet worden.
Zugleich übernimmt er 36 Gastspiele am
Zürcher l^tadttheater.

Das Berner Tagblatt weiß zu melden,
daß Herr Oberst i. G. Feldmann letzte
Woche in Tramelan bald das Opfer
eines jedenfalls unvorsichtigen Schützen
geworden sei. Er saß zwischen 16 und
11 Uhr in seinem Hotelzimmer, als von
draußen ein Flobertschuß fiel und ihm
die Kugel haarscharf am Kopfe vorbei-
flog. Es soll sich um Zivilisten handeln.
Die Untersuchung über die Angelegenheit
ist eingeleitet.

In der Nacht vom 23. zum 24. Juli
wurde in ein Parterre-Zimmer an der
Optingerstraße eingebrochen und Kleider
und sonstige Gegenstände im Werte von
über 2666 Franken gestohlen.

Herr Fritz Rothen, Redaktor bei der
Schweiz. Depeschenagentur in Bern, hat
auf Grund seiner Dissertation: „Die
bernische Presse und die Staatsumwäl-
zung von 1836/31" und nach bestandenem
Eramen an der philosophischen Fakultät
summn cum laucle zum Doktor der Phi-
losophie promoviert. Wir gratulieren!

Der XX. Zuchtstiermarkt in Bern-
Ostermundigen findet vom 29. bis 31.
August statt. Ueber 1766 Anmeldungen
sind eingelangt.

Prof. Dr. Eugen Huber, der Schöpfer
des schweizerischen Zivilgesetzbuches, blickt
mit Abschluß des soeben zu Ende ge-
führten Sommersemesters auf eine 25-
jährige Tätigkeit an der Juristischen Fa-
kultät der Universität Bern zurück. Schon
1374, als Privatdocent habilitiert, lehrte
er später in Basel und Halle und kehrte
1892 endgültig nach Bern zurück, seither
ist er ununterbrochen an unserer juristi-
schen Fakultät tätig. Wir gratulieren
dem beliebten und geschätzten Rechts-
lehrer zu seinem Jubiläum und versichern
ihn auch unsererseits der wärmsten Spin-
pathie.
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Gin SolDat, ber gegenwärtig in Sern
Dienfttuenben SBadjitompagnie, ftür3te
legten Dienftag nachmittag beim turnen
im Subenfeeti |o unglüdlid) nom Hcd,
bah er bemuhtlos nom Slabe getragen
werben muhte. Die Serlebung follfebr
fdjtcer fein.

fiepte HSocbe bat (id) ein jüngerer
SJlann über bie Äirdjienfelbbrüde in bie
Hare geftiiqt. Die poliseilidjen Grbe»
bungen baben ergeben, Dah Der Sehens»
miiDe mit Dem in unferer Stabt an»
fähigen brafilianifcben Staatsangeböri»
gen ÎBalter SDßoIfram 3öbler, geb. 1895,
iDentifdj fein muh.

Hm Heuenbmrger 3antonaI=Turntag
baben folgenbe HtitglieDer Des Dum»
oereins Sänggaffe bcn 3ran3 erworben:

S^rieg uttb trieben.
Die Sage an Der ruffifdjen Seront wirb

blibartig tlar Durch bie Htarimali»
ftenreoolte in Petersburg, Durd)
Die überrafcbenDe Deutfcbe Offen»
fioc unD ibre er ft en folgen. Wis
oor SBocben Die Htarimaliften in Meters»
bürg ertlärten, nur Der fofortige Serie»
Densfd)Iuh lötme Die Heoolution retten,
Da begann Die föebe Der liberalen unb
Hedjtsfo3iaIiften gegen bie Srrieoens»
freunbe, Die nie einen feparaten, fonbern
einen allgemeinen ^rieben erftrebten.
SOtan be3eidjnete fie als Hg en ten Deutfd)»
lanbs. Had) ben Husfübrungen bes beut»
fdjen HeicbstagsmitglieDes öaafe pflog
wirflid) ber beutfd)e ©eneralftab Unter»
banblungen mit Den Srübrern Der rufft»
fdjen Ginjelarmeen, Die rein auf einen
seitmeiligen SBaffenftillftanD bin aus»
tiefen. 3erensti oertas mehrere Darauf
be3üglidje Habiotelegramme ber Deutfdjen
Seübrer oor Den oerfammelten Soi»
batenräten unb erreichte fo jene begei»
fterten Hblebnungen oon Sonberoer»
banDlungen unb bie Dffertfiobefdjlüffe.
Die Hlarimaliften befdjloffen barauf Den

Stur3 Der Hegierung unD Die Grsroin»
gung fofortiger Serbanbluttgen. Da
brad) Die Offenfioe Äerenstis in ©allien
los. Die Hreffe beridjtete oon einem
3ubel in Huhlanb. Hllein genau in Dem
Hugenblide, Da Die öfterreidjifdje Hüd»
bewegung hinter Der fiomnica 311m tote»
ben tarn, brad) bie Sewegung in Meters»
bürg los. Die Hegierungsarntee, oer»
ftärtt burd) bie herbeigerufenen 3ofaïen=
regimenter, blieb fiegreid). ioaftbefeble
gegen bie Htarimaliftenfübrer fienin,
3inowiew unb bie Hebnerin Hngelita
Salabanow ergingen, 3erensti, 00m
Hrbeiter» unb Solbatenrat gebrängt,
banbelte äuherft energifd). Die Htebrbeit
bes Hates oerlangte Den Hüdtritt Der
liberalen Hîinifter. Sfürft £wom ging
fofort, bie anbern folgten. Gs gefdjab
bie êeimfdjidung bes Dumarumpfes unD
ber leiste Schritt 3ur Dittatur Herenstis:
Die

_
Uebernabme ber abfoluten Gewalt

bur'd) bas prooiforifdje Hlinifterium. Das
SaterlanD unb bie Heoolution werben
in ©efabr ertlärt; Denn mittlerweile ift
Die beutfd)e Offenfioe losgebrochen. Her»
gebtid) bemühen fid) bie Communiqués
Des bcutfcben ©eneralftabes, bie feinb»
liebe Desorganifation möglicbft wenig 311

Hrtbur Hufener, HSalter Htaurer, Htar
Sdjneiber unb Grnft Hîeper. Hm gleichen
Dage errang ber Hationalturner Sans
3umbad) ant Sdjaffbaufer Rantonal»
turnfeft ben 5. 3ran3.

Der Durift 2B. SdfäDelin aus Hern
bat mit Dem Seübrer 3ofef 3nubel aus
St=HitIaus lebte 2Bod)e Die Grftbeftei»
gung bes Hkihborns ausgeführt.

Gin ©auner bat lebte SBodje in Sern
oerfchiebene Diebereien begangen. Gr
ging in bie ©efd)äfte, machte Gintäufe
unb legte 3ur Se3ablung eine 50er, ober
20er Hote auf ben fiaDentifch. Durch
allerlei oerfpätete 3Bünfd)e nad) Diefem
unb jenem Hrtitel brachte er Dann bie
bebienenDe Serfon in Serwirrung unb
ftedte aisbann bie Hote mit Dem auf

betonen, um Daburdj einen gröberen
Sßaffenerfolg wabrfdjeinlid) 3U machen.
Das ruffifdje Sülletin gibt in fchonungs»
lofer Offenheit 3U, bah bie ein3elnen
Druppenteile meutern, Generäle umbrin»
gen, erhaltene Sefeble ftunDenlang bis»
futieren, eigenmädjtige Hüd3üge unter»
nehmen, alles banblungen, bie eine oöl»
Iig entwur3eltc Hrmee begebt. Die
SdjulD wirb beutfeber Hgenten unb ma»
rimaliftifdjer Propaganba in bie Sd)ube
gefd)oben. Die Hache ber jehigen ©e»
waltbaber macht fid) in einer Slutherr»
fcfjaft £uft. Die oerbafteten Hlarima»
liften färben mit ihrem Slute ben Sanb.
Die Hofatenberrfchaft triumphiert wie
3ur 3aren3eit. Gin in Der böchften Hot
oerfahtes Hlanifeft oertiinDet Die fdjärf»
ften Hîahnabmen gegen Die Hieutereien.
Heberfchaut man Die militärifdjen Gr»
folge ber Deutfchen, fo fann man fie
Denen Des Dunajecburcbbrudjes oerglei»
eben. Had)Dem Die Hrmee Äornilow bis
auf bie £inie balic3=3alus3 oorgeftohen
war, würbe fie feftgebalten unb in sähe
©cfechte oerftridt. Dann, plöhlid), er»
folgte ber Stob gegen bie rechte plante
ber Offenfiogruppe, mit ber Hichtung
DarnopoI=DrembowIa. 3n Dreitägigem
Sorfturm würbe Der Seretf) erreicht,
Darnopol genommen, D,ie fliehenben 51o=
lonnen nach Silben in Den Hiiden Der
oorgeftobenen Offenfiogruppe geworfen,
Diefe baDurd) entwur3elt unb bis auf
bie Äarpatbenböben 3ur Hiidbewegung
oeranlaht. ©anse Dioifioneit ergaben
fid), wenn man Den SBolfftommentaren
Glauben fchenten will.

Der Hnfang ber Offenfioe mar ein
gutes Stimmungsmittel für ben neuen
3 a n 31 e r, ber in feiner HntrittsreDe
auf bie oielDcutigfte H3cife bie Spriid)e
feines Sorgängers mieberbolte. Gr ent»
lieh ben Heidjstag mit Der Serficherung,
bah er ber Sriebensrefolution bes groben
Gr3berger=Sd)eibemannfdjen Slodes 311»

ftimme, natürlich) mit ber 3Iaufel: „So
wie er bie Hefolution oerftebe". UnD
nun oerfucht ber Deutfdje ©eneralftab
nod) einmal mit ben 2ßäffen 3a fianbe,
einen Grfolg gegen bie 3ermiirbte Huf»
fenartnee 31c erringen. Denn ber Unter»
feefrieg erwies ficf) allmäblid) als oage
Hoffnung, hteiner ber ameritanifchen
Truppentransporte ift bisher mit Grfolg
angegriffen worDen. Die 3al)Ien Der
oerfentten Schiffe finD fo täufchenO wie

ben Sabentifdj gelegten ^erausgelb in
ben Sad. Huf biefe 2Beife gelang es
ihm, oerfchiebene ©efchäfte 3U betrügen,
beoor er oerbaftet werben tonnte.

Der Sertragsentwurf in Der Ginge»
meinDungsangeIegenbeitSern»SümpIi3 ift
feit Sffiodjen fertiggeftellt unb es haben
fdjon mehrere Sibungen ber beftellteu
3ommiffionen ftattgefunben. Die Ginge»
meinbung ift Defiuitio auf ben 1. 3anuar
1919 oorgefeben. 3m Gntwurf ift bie
Uebergangsperiobe ftatt auf fedjs, auf
3ebn 3ahre feftgelegt, b. b- lehn 3abre
lang nad) ber Gingemeinbung finD bie
Steueroerbältniffe unb Die Sefolûungen
ber fiebrer îc. oon Sem oerfebieben.
Das ift etwas lang unD tann 3U Un»
3utömmlid)teiten führen.

möglich publi3iert, inDem Die Sergleichs»
3iffern Der ©efamttonnage unb Der neu»
gebauten Ginheiten oerfihwiegen ober in
ber ten'Densiöfeften Husmal)! geboten
werben. Gs tonnte aber felbftoerftänDlid)
auf bie Gnglänber .aud) 3U £anb ein
gröherer Drud ausgeübt werben, wenn
Der Hngriff im Often ungeahnte mili»
tärifche unb moralifche Grfolge brächte.
Diefe 3U oerminDern, haben Die Gng»
tänber an Der gan3en flanbrifdjen gront
Hrtitlerietämpfe oon nie erreichter f>ef=
tigteit eingeleitet. Dem ©eneralfturm ta»
men Deutfcbe Sorftöhe am Chemin Des

Dames 3uoor. Die Gafematteftellung
ging 3weintal oon §anb 3U Sanb. Die
Deutfchen Grfolge hielten fid) nicht. Die
Sorgänge in Huhlanb finD unberedjen»
bar. Son Dem 3uftanDe Der Heoolu»
tiensarmee bangen 3abrc ab, A. F.

Der neue Deutfcbe Heid)s!an3ler

Dr. ©eorg Hirchaelis.
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Ein Soldat, der gegenwärtig in Bern
diensttuenden Wachtkompagnie, stürzte
letzten Dienstag nachmittag beim Turnen
im Bubenseeli so unglücklich vom Reck,
daß er bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte. Die Verletzung soll sehr
schwer sein.

Letzte Woche hat sich ein jüngerer
Mann über die Kirchenfeldbrücke in die
Aare gestürzt. Die polizeilichen Erhe-
bungen haben ergeben, daß der Lebens-
müde mit dem in unserer Stadt an-
säßigen brasilianischen Staatsangehöri-
gen Walter Wolfram Köhler, geb. 1895,
identisch sein muß.

Am Neuenburger Kantonal-Turntag
haben folgende Mitglieder des Turn-
Vereins Länggasse den Kranz erworben.'

Krieg und Frieden.
Die Loge an der russischen Front wird

blitzartig klar durch die Marimali-
stenrevolte in Petersburg, durch
die überraschende deutsche Offen-
sive und ihre er st en Folgen. Als
vor Wochen die Marimalisten in Peters-
bürg erklärten, nur der sofortige Frie-
densschluß könne die Revolution retten,
da begann die Hetze der Liberalen und
Rechtssozialisten gegen die Friedens-
freunde, die nie einen separaten, sondern
einen allgemeinen Frieden erstrebten.
Man bezeichnete sie als Agenten Deutsch-
lands. Räch den Ausführungen des deut-
schen Reichstagsmitgliedes Haase pflog
wirklich der deutsche Eeneralstab Unter-
Handlungen mit den Führern der russi-
schen Einzelarmeen, die rein auf einen
zeitweiligen Waffenstillstand hin aus-
liefen. Kerenski verlas mehrere darauf
bezügliche Radiotelegramme der deutschen
Führer vor den versammelten Sol-
datenräten und erreichte so jene begei-
sterten Ablehnungen von Sonderver-
Handlungen und die Offensivbeschlüsse.
Die Marimalisten beschlossen darauf den
Sturz der Regierung und die Erzwin-
gung sofortiger Verhandlungen. Da
brach die Offensive Kerenskis in Ealizien
los. Die Presse berichtete von einem
Jubel in Rußland. Allein genau in dem
Augenblicke, da die österreichische Rück-
bewegung hinter der Lomnica zum i^>te-
hen kam, brach die Bewegung in Peters-
bürg los. Die Regierungsarmee, ver-
stärkt durch die herbeigerufenen Kosaken-
regimenter. blieb siegreich. Haftbefehle
gegen die Maximalistenführer Lenin,
Zinowiew und die Rednerin Angelika
Balabanow ergingen. Kerenski, vom
Arbeiter- und Soldatenrat gedrängt,
handelte äußerst energisch. Die Mehrheit
des Rates verlangte den Rücktritt der
liberalen Minister. Fürst Lwow ging
sofort, die andern folgten. Es geschah
die Heimschickung des Dumarumpfes und
der letzte Schritt zur Diktatur Kerenskis:
die Uebernahme der absoluten Gewalt
durch das provisorische Ministerium. Das
Vaterland und die Revolution werden
in Gefahr erklärt: denn mittlerweile ist
die deutsche Offensive losgebrochen. Ver-
geblich bemühen sich die Communiques
des deutschen Generalstabes, die feind-
liche Desorganisation möglichst wenig zu

Arthur Rufener, Walter Maurer, Max
Schneider und Ernst Meyer. Am gleichen
Tage errang der Nationalturner Hans
Zumbach anr Schaffhauser Kantonal-
turnfest den 5. Kranz.

Der Turist W. Schädelin aus Bern
hat mit dem Führer Josef Knubel aus
St-Niklaus letzte Woche die Erstbeste!-
gung des Weißhorns ausgeführt.

Ein Gauner hat letzte Woche in Bern
verschiedene Diebereien begangen. Er
ging in die Geschäfte, machte Einkäufe
und legte zur Bezahlung eine 50er, oder
20er Note auf den Ladentisch. Durch
allerlei verspätete Wünsche nach diesem
und jenem Artikel brachte er dann die
bedienende Person in Verwirrung und
steckte alsdann die Note mit dem auf

betonen, um dadurch einen größeren
Waffenerfolg wahrscheinlich zu machen.
Das russische Vülletin gibt in schonungs-
loser Offenheit zu, daß die einzelnen
Truppenteile meutern, Generäle umbrin-
gen, erhaltene Befehle stundenlang dis-
kutieren, eigenmächtige Rückzüge unter-
nehmen, alles Handlungen, die eine völ-
lig entwurzelte Armee begeht. Die
Schuld wird deutscher Agenten und ma-
limalistischer Propaganda in die Schuhe
geschoben. Die Rache der jetzigen Ge-
walthaber macht sich in einer Blutherr-
schaft Luft. Die verhafteten Maxima-
listen färben mit ihrem Blute den Sand.
Die Kosakenherrschaft triumphiert wie
zur Zarenzeit. Ein in der höchsten Not
verfaßtes Manifest verkündet die schärf-
sten Maßnahmen gegen die Meutereien.
Ileberschaut man die militärischen Er-
folge der Deutschen, so kann man sie

denen des Dunajecdurchbruches verglei-
chen. Nachdem die Armee Kornilow bis
auf die Linie Halicz-Kalusz vorgestoßen
war. wurde sie festgehalten und in zähe
Gefechte verstrickt. Dann, plötzlich, er-
folgte der Stoß gegen die rechte Flanke
der Offensivgruppe, mit der Richtung
Tarnopol-Trembowla. In dreitägigem
Vorsturm wurde der Sereth erreicht,
Tarnopol genommen, hie fliehenden Ko-
lonnen nach Süden in den Rücken der
vorgestoßenen Offensivgruppe geworfen,
diese dadurch entwurzelt und bis auf
die Karpathenhöhen zur Rückbewegung
veranlaßt. Ganze Divisionen ergaben
sich, wenn man den Wolffkommentaren
Glauben schenken will.

Der Anfang der Offensive war ein
gutes Stimmungsmittel für den neuen
Kanzler, der in seiner Antrittsrede
auf die vieldeutigste Weise die Sprüche
seines Vorgängers wiederholte. Er ent-
ließ den Reichstag mit der Versicherung,
daß er der Friedensresolution des großen
Erzberger-Scheidemannschen Blockes zu-
stimme, natürlich mit der Klausel: „So
wie er die Resolution verstehe". Und
nun versucht der deutsche Generalstab
noch einmal mit den Waffen zu Lande,
einen Erfolg gegen die zermürbte Nus-
senarmee zu erringen. Denn der Unter-
seekrieg erwies sich allmählich als vage
Hoffnung. Keiner der amerikanischen
Truppentransporte ist bisher mit Erfolg
angegriffen worden. Die Zahlen der
versenkten Schiffe sind so täuschend wie

den Ladentisch gelegten Herausgeld in
den Sack. Auf diese Weise gelang es
ihm, verschiedene Geschäfte zu betrügen,
bevor er verhaftet werden konnte.

Der Vertragsentwurf in der Einge-
meindungsangelegenheitBern-Bümpliz ist
seit Wochen fertiggestellt und es haben
schon mehrere Sitzungen der bestellten
Kommissionen stattgefunden. Die Einge-
meindung ist definitiv auf den 1. Januar
1919 vorgesehen. Im Entwurf ist die
Uebergangsperiode statt auf sechs, auf
zehn Jahre festgelegt, d. h. zehn Jahre
lang nach der Eingemeindung sind die
Steuerverhältnisse und die Besoldungen
der Lehrer w. von Bern verschieden.
Das ist etwas lang und kann zu Un-
zukömmlichkeiten führen.

möglich publiziert, indem die Vergleichs-
Ziffern der Gesamttonnage und der neu-
gebauten Einheiten verschwiegen oder in
der tendenziösesten Auswahl geboten
werden. Es könnte aber selbstverständlich
auf die Engländer .auch zu Land ein
größerer Druck ausgeübt werden, wenn
der Angriff im Osten ungeahnte mili-
tärische und moralische Erfolge brächte.
Diese zu vermindern, haben die Eng-
länder an der ganzen flandrischen Front
Artilleriekämpfe von nie erreichter Hef-
tigkeit eingeleitet. Dem Generalsturm ka-
men deutsche Vorstöße am Chemin des
Dames zuvor. Die Casemattestellung
ging zweimal von Hand zu Hand. Die
deutschen Erfolge hielten sich nicht. Die
Vorgänge in Rußland sind unberechen-
bar. Von dem Zustande der Révolu-
tionsarmee hangen Jahre ab. L.

Der neue deutsche Reichskanzler

Dr. Georg Michaelis.
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